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1861 .

nf. Das Programm der ostpreußischen Partei .

Die Fraktion des preußischen Abgeordnetenhauses , welche
schon während der letzten Session unter den wechselnden
Namen „ jung Litthauen "

, „ Ostpreußen "
, „ fortgeschrittene

liberale Partei " innerhalb der großen ministeriellen Majorität
durch die größere Entschiedenheit und Selbständigkeit ihrer
Forderungen eine besondere Stellung eingenommen hatte , hat
jetzt , die erste unter den preußischen Parteien , ein Wahlpro¬
gramm für den nächsten Landtag veröffentlicht , welches mehr
Aufmerksamkeit verdient , als ihm bisher in der süddeutschen
Presse zu Theil wurde .

Wir heben die bedeutsamsten Sätze dieses Programms her¬
vor . „ Bei den großen und tiefgreifenden Umwälzungen in
dem Staatenspstem Europa ' s "

, heißt es , „ haben wir die klare
Einsicht gewonnen , daß die Existenz und die Größe Preußens
abhängt von einer festen Einigung Deutschlands , die ohne
eine starke Zentralgewalt in den Händen Preußens und ohne

gemeinsame deutsche Volksvertretung nicht gedacht werden
kann . " Nachdem sodann alle wesentlichen Konsequenzen des

liberalen Konstitutionalismus für das Staats - und Rechls -,
das Kultur - und das wirlhschaftliche Leben entwickelt und

geltend gemacht sind, schließt das Programm mit dem Satze :

„ Die Erreichung dieser Ziele wird , das muß auch dem blöde¬

sten Auge nach der Geschichte der 3 letzten Jahre unbedingt
klar sein , ein frommer Wunsch bleiben , so lange nicht auf ver¬

fassungsmäßigem Wege eine durchgreifende Reform des gegen¬
wärtigen Herrenhauses erfolgt ist. "

W »r betrachten die hinsichtlich der innern Entwicklung Preu¬
ßens gestellten Forkerungen nicht weiter ; es sind prinzipiell
dieselben , wie sie überall in Deutschland erhoben werden , nur

angewendet aus die speziellen Verhältnisse Preußens . Nur

Das wollen wir bemerken , daß , wenn man in gewissen mittel¬

staatlichen Organen die größere und sicherere konstitutionelle
Praxis des Südens mit besonderer Liebhaberei zu betone »

pflegt , dies in gewissem Sinn wahr sein mag , in nicht wemgen
Forderungen des Rechtsstaates der Norden dagegen einen Vor¬

sprung hat . Die Seldftregierung der Gemeinden reicht
weiier als bei uns ; die Gewerdesreiheik ist trotz aller ver¬
kehrten Versuche des letzten Jahrzehnds , sie zu beschränken ,
doch im Wesentlichen längst dort eingebürgert ; Freizügigkeit
und Recht zur Ansäxigmachung unterliegen dort weit liberale¬
ren Normen als hier . Der Rechtsschutz gegen ungesetzliche
Akte der Staatsgewalt , verübt von einzelnen Beamten , ist
nach den jüngst angenommenen Gesetzen zur Zeit in Preußen
wohl der ausgedehnteste in ganz Deutschland . Das Wahl¬

programm verlangt in allen diesen Beziehungen volle konse¬

quente Befolgung der liberalen Prinzipien , Beseitigung der

ihnen entgegenstehenden Hindernisse und Schranken , an denen

eS freilich an der Spree so wenig , wie an andern deutschen

Haupt - und Nebenflüssen fehlt .
Auch die Frage nach der Zusammensetzung des Herrenhau¬

ses ist zunächst eine spezifisch preußische , obgleich dessen eigen -

thümliche Farbe nicht wenig zu den Antipathien gegen die

norddeutsche Großmacht beigetragen hat . Selbst abgesehen
von den Erzessen des Junkerthums begegnen auch die echt ari¬

stokratischen Elemente jener Körperschaft in den meisten Mit¬

tel - und Kleinstaaten nicht einer günstigen Stimmung ,
wäre es auch nur als etwas Fremdartiges , da in der Mehr¬

zahl derselben eine irgend bedeutsame politische Aristokratie

nicht vorhanden ist, und die demgemäß hier herrschende , mehr

demokratische Richtung sich in Uebereinstimmung mit dem

allgemeinen Strom der Zeit fühlt . Wir wollen hier den

Werth oder Unwerth des Herrenhauses in seiner jetzigen Zu¬

sammensetzung für Preußen nicht untersuchen ; daß nament¬

lich in den dortigen Ostprovinzcn die Bodenaristokratie eine

innere Berechtigung hat und politisch sehr heilsam wirken

könnte , wird nicht in Abrede zu stellen sein . Sie in einer an¬
dern alS ' der jetzigen Form im Herrenhaus zur Geltung zu

bringen , scheint uns aber allerdings im preußischen Interesse

geboten und für Lösung der deutschen Frage vielleicht unent¬

behrlich . Dazu haben alle Faktoren aller gesetzgebenden Ge¬

walten Deutschlands mitzuwirken ; das jetzige preußische Her¬
renhaus lebt aber nicht bloß in Ideen , es vertritt großen
TheilS auch Interessen , welche von ihm die Beförderung der

Konstituinmg Gesammtdeutschlands kaum erwarten lassen .
Ueber das Wie ? der geforderten Umgestaltung dieses Staats¬

körpers spricht sich das Wahlprvgramm nicht aus . Eine Ver¬

mittlung der inner » Interessen Preußens und der Forderungen
Gesammtdeutschlands könnte vielleicht darin gefunden werden ,
daß das Herrenhaus sich zu einer Vertretung der Provinzen
» ach den Kategorien des großen Grundbesitzes , der Städte und

der Landgemeinden gestaltete .
Der wichtigste Theil und der Kern des Programms ist in

dessen erstem Satze enthalten , welcher die Existenz und die

Größe Preußens von der Lösung der deutschen Frage für ab¬

hängig erklärt . Dieser Ausspruch ist eine That ; sie dokumen -

tirt unwiderleglich , daß auch in Preußen der Partckular .smus

gründlich überwunden zu werden beginnt . Der Selbsterhal¬

tungstrieb des Individuums lebt auch in Staaten ; er muß , je

größer der Staat ist, je vollständiger er darnach für sich allem

ftiner Aufgabe zu genügen vermag , eine je glänzendere Ge¬

schichte er hat , um so lebendiger sein . In dieser klareni,r -

kenntniß oder in diesem dunkeln Gefühl wurzelt das Miß¬

trauen der andern gegen Preußen , welches durch das Stich¬
wort der Viucke ' schen Partei , Preußen genüge im Nothfall sich
allein , nur genährt werden kann . Die , wir wollen gerne zu¬
geben , nicht gewollte , aber unter Umständen doch sich ergebende
Konsequenz dieser Anschauung ist die nur eventuelle Vertheidi -
gung Süddeutschlands , ist die Mainlinie , ist die Zerreißung
Deutschlands . Auf solche Bedingungen wird der Süden nie
kapituliren . Preußen kann aus einer politischen Einigung
Deutschlands nicht blos den höchsten Ruhm schöpfen , es hat
auch den weitaus größten Einsatz zu machen . Nicht aus Ge¬
fälligkeit für uns , nur aus Erkenntniß der Nothwendigkeit kann
und wird Preußen das Opfer bringen , in einen deutschen
Bundesstaat einzutreten . Wir begrüßen das Programm der
entschiedenen Fortschrittspartei in Preußen mit Freuden , weil
es offen und rückhaltlos die Ueberzeugung ausspricht , daß für
alle deutschen Staaten , auch den preußischen , nur in der poli¬
tischen ( bundesstaatlichen ) Konstituirung Gesammtdeutschlands
die Garantie der Zukunft gelegen ist. Nur auf dem Boden
dieser Ueberzeugung , daß wir Alle nur von dem großen ge¬
meinsamen Vaterlande unser Heil zu erwarten haben , ist eine
Einigung möglich .

Eine preußische Note .

Bekanntlich hatte die bayrische Negierung Namens der übri¬
gen , an den Würzburger Konferenzen belheiligten Staaten dem
Berliner und dem Wiener Kabinel den Würzburger Konven¬
tionsentwurf mit dem Wunsche milgetheilt , sie seiner Zeit von
dem Ergebniß der Prüfungen desselben in Kemuniß zu setzen.
Während der in Berlin stattgehabten militärischen Berathun¬
gen zwischen Preußen und Oesterreich war nun zwar auch der
Entwurf in Betracht gezogen , die Unterbrechung der Bera¬
thungen verhinderte jedoch , daß man zur Feststellung eines ge¬
meinsamen Urthcils über denselben gelangte . In Folge dessen
fand sich die preußische Regierung veranlaßt ^ über ihre Stel¬
lung zu dem Würzburger Entwurf sich in einer an die preu¬
ßische Gesandtschaft in München gerichteten Depesche vom
25 . April zu äußern . Der „ Weserzeitung " wird nun diese
Depesche theils in einer genauen Analyse , theils im wörtlichen
Texte mitgetheilt r

Die Depesche gesteht zunächst zu , daß die ersten Paragraphen des Ent¬
wurfs , welche für den Fall , daß die beiden deutschen Großmächte oder eine
derselben Mit ihrem Gesammihcere für Deutschland in den Krieg treten ,
die obereLeitung vertrauensvoll der Verständigung der beiden Großmächte
anheimstellen , ein Element zur günstigen Losung der Frage der deutschen
Oberleitung enthielten . Aber in Uebereinstimmung mit dem Wiener Ka -
binet sei Preußen der Meinung , daß sie theils in ihren näheren Bestim¬
mungen modifizirt werden müßten , theils einen die organischen Bestim¬
mungen der Bundes -Kriegsversasfung berührenden Bundesbeschluß be¬
dingten . Denn die beiden Großmächte könnten weder dem im 8 - 1 des
Entwnrss verlangten einzigen obersten Befehlshaber ihre Gesammtarmecn
untcrerdne » , noch der Bundesversammlung die im 8- 3 verlangte schieds¬
richterliche Gewalt übertragen . Die in den 88 . 1 und 3 aber enthaltene
richtige Voraussetzung , daß sür de» obenbezeichneten Fall die beiden deut¬
schen Großmächte zur rechtzeitigen Organisirung der deutschen Wehrkräfte
stets ein besonderes Uebercinkommen vorbereiten würden , beweise , wie

nothwendig eS sei , daß zur Erleichterung solcher Verabredungen am Bunde
das zeitweilige Außerkrasttreten einzelner organischer Bestimmungen der
Bundes -Kriegsversasfung vorgesehen werde .

Dagegen gingen die folgenden Paragraphen des Entwurfs über das

wirklich vorhandene Bedürsniß hinaus .
Der 8 - 4 , der für den Fall , daß eine der beiden Großmächte ihre Kon¬

tingente nicht zum Bunde stelle , einen von den betheiligten Staaten zu
wählenden Oberseldherrn sür die sieben übrigen Bundeskorps verlange ,
setze eine sehr wesentliche Aenderung der Bundes -KriegSversasjung voraus .
Ebenso seien die 88 - d u . ff . , nach welchen sür das 7 . dis 10 . BundeS -

Armeekorps ein besonderer Oberbesehlshaber ernannt und diese Korps
durch eine besondere Akte zu einer geschlossenen Armee sormulirt werden

sollten , also die Organisirung eines über ganz Deutschland zerstreuten
Heeres zu einem Ganzen mit einem Oberseldherrn an der Spitze , mit

Generalstäben , Hauptquartieren u . s. w . , ohne einen organischen Bun¬

desbeschluß nicht thunlich .

. Alles Dasjenige — heißt es weiter — was derWürzburgerKonvcnlions -

entwurs zur möglichsten Sicherung der Schlagscrtigkeit innerhalb der
vier letzten BundcSkorps durchgesährt wissen will : kürzere Mobil -

machungssristen , beschleunigte Sammlung der Streitkräste , erleichterte

Durchmärsche und Einquartierungen , möglichst ungehinderte Benützung
der Eisenbahnen , möglichste Uebereinstimmung im Verpflegungswejen ,
kann unsererseits nur als höchst ersprießlich willkommen geheißen werden ,
vorausgesetzt , daß eS mit den entsprechenden Dispositionen sür die übri¬

gen deutschen Armeen in dem nochwendigen Einklänge steht . Wir hal¬

ten es deßhalb sür unumgänglich , daß über alle solche Vorkehrungen ein

Einverständniß mit den beiden Großmächten herbeigeführt werde . " Die

meisten der bezeichnet«» Fragen seien aber bereits am Bunde selbst theils

angeregt , theils vorwärts gerückt, und daher dürste sich eine beschleunigte

Förderung dieser Angelegenheiten in Franksurt empfehlen , wobei di«

speziellen Verabredungen der an den einzelnen Bundeskorps betheiligten

Regierungen als ersprießliche Vorbereitung zu betrachten seien . Preuße «

habe eine Beschleunigung der Verhandlungen am Bunde nach dieser
Seite hin sich längst angelegen sein lassen und seinen Gesandten auch

neuerdings dahin instruirt , und es hoffe umsomehr aus einen günsti¬

geren Verlaus derselben , als auch die Berathungen der Kabinette von

Berlin und Wien eine Annäherung der beiderseitigen Auflassung über

sehr wesentliche Bundes -Militärsrrgen herbeigesührt hätten .

. Es bleibt un « übrig - heißt es zum Schluß - aus die Beurtheilung de»
WürzburgcrKvnventionsentwurfS vorzugsweise vom militärischen Stand¬
punkt au « mit einigen Worten zurückzukommen .

„ Preußen war am weitesten entfernt davon , von diesem Standpunkte
aus die Berechtigung eines Motiv « zu verkennen , welche« insbesondere
den süddeutschen Staaten den Antrieb zu einer Vereinbarung wie jene
Konvention geben konnte . Daß die BertheidigungSmittel von Südwest -
deutschland , welches einem scindlichen Angriff sehr leicht zugänglich ist ,
an sich nicht ausreichend sind , und daß man dort daher stet- bemüht sein
muß , sich zum eigenen Schutze möglichst zu verstärken — wem kann die»
weniger verborgen sein als Preußen , welche«, so oft die drohenden Even¬
tualitäten eintraten , mit seinen süddeutschen Bundesgenossen diese Frage
auf 's sorgfältigste erwogen und mit ihnen entsprechende Verabredungen
getroffen hat ?

„ Noch nie ist eine für das gemeinsame Interesse Deutschlands so hoch¬
wichtige Angelegenheit von Preußen auch nur einen Augenblick ganz
aus den Augen verloren oder auch nur in zweite Linie gestellt worden .

„Das Mittel jedoch, zu welchem die Würzburger Konvention greift , um
durch den versuchten Zusammenschluß der Truppen der mittleren und klei¬
neren deutschen Staaten die Streitkräfte zum Schutze Südwestdeutschland «
zu verstärken , hat diesseits , nach militärischen Gesichtspunkten beurtheilt ,
nicht als zweckentsprechend betrachtet werden können . Es sind im Gegen -
theil die Gefahren , welche auö einer solchen Organisation , die im kriti¬
schen Moment leicht zu einer Desorganisation führen könnte , hervor¬
gehen , in sehr ernstliche Erwägung gekommen .

„Die Ergebnisse der Beurtheilung sind in einer vertraulichen militäri¬
schen Denkschrift niedergelegt , welche nicht blos negative Kritik übt , son¬
dern auch positive Andeutungen darüber enthält , in welcher Weise nach
diesseitiger Auffassung sür bestimmte Eventualitäten die zum Schutze und
zur Vertheidiguug des südwestlichen Deutschlands erforderlichen Disposi¬
tionen getroffen werden müßten . "

Cavour 's letzte Depesche .
Mit dieser Ueberschrift Heilt die „ Köln . Ztg ." folgendes , an

den Grafen Brassier de St . Simon , k. preußischen Gesandten
zu Turin , gerichtete Aktenstück mit :

Turin , 29 . Mai 1861 .
Herr Graf ! Der Minister des Königs beim deutschen Bundestage

hat sich unlängst in dem Falle befunden , auf Befehl Sr . Maj . des
König « einige rogatorische Briefe und andere gerichtliche Aktenstücke ,
welche sich auf Privatinteressen beziehen , den in Frankfurt beglaubigten
HH . Gesandten von Bayern , Württemberg und Mecklen¬
burg mit der Bitte zuzusenden , denselben in ihren betreffenden Staa¬
ten Folge leisten zu lassen ( llonner suite ) .

Die Gesandten dieser Mächte weigerten sich , dem Verlängert des Gra¬
fen v . Barsal nachzukommen und beeilten sich, demselben die fraglichen
Dokumente zurückstellen zu lassen , indem sie als Grund ihrer Weigerung
den Umstand angaben , daß die Depesche ( le pli ) , welche dieselben ent¬
hielt , mit dem Siegel Sr . Maj . des Königs von Italien zugemacht war ,
ein Titel , welcher für unsere Vertreter im Auslande der allein mögliche
ist , da ihnen derselbe durch ein von den verfassungsmäßigen Gewalten
ihres Landes sankkionirtes Gesetz vorgeschricben wird .

Der Hr . Gesandte von Bayem wollte die an ihn gerichtete Mitthei¬
lung nicht einmal öffnen , und statt die Gründe hiefür in einem Schrei¬
ben und auf eine höfliche Art auszusprechen , beschränkte er sich darauf ,
dem Gesandten Sr . Majestät durch seinen Sekretär sagen zu lassen , daß
er keine Legalion von Italien in Frankfurt kenne.

Die Gesandten von Württemberg und Mecklenburg ihrerseits , indem
sic ihrer verneinenden Antwort eine höflichere Form gaben , schützten
nichtsdestoweniger dieselben Gründe vor , wie ihr Kollege von Bayern .

Diese Handlungsweise ( cet acte ) , welche die Natur der Mittheilung ,
deren Gegenstand sie war , nicht voraussehen ließ , mußte uns nothwen -

diger Weise eine gerechte und schmerzliche Ueberraschung bereiten .
Die Regierung des Königs hat , wie Sie , Hr . Graf , wohl wissen , sich

sorgsam enthalten , bei den deutschen Mächten irgend einen Schritt zu
thun , der den Anschein nehmen könnte , sie zur Anerkennung des König¬
reichs Italien aufzufordern ( Ne les mettre eo «leinenre ) . Noch weniger
wollte sie versuchen , diese Anerkennung aus eine heimliche Weise durch¬
zusetzen ( ck' une maniere sudreptice ) .

Einen hohen Werth auf ihre Freundschaft legend und zugleich aus ihre
Loyalität wie ans ihre Weisheit vertrauend , hat sie im Gegentheil er¬
klärt , daß sie selbe richten lassen wolle über den Augenblick , wo sie glau¬
ben , die Anerkennung des neuen Titels de« Königs vornehmen zu kön¬
nen , und zwar in der einzigen Weise , welche ihrer wie unserer eigenen
Würde entspräche , d . h . offen und offiziell.

Dieses ehrende und zurückhaltende Betragen haben wir insbesondere

gegen die Regierungen und namentlich gegen Bayern beobachtet , und
wir waren geneigt , auch weiterhin darin zu verharren , um ihnen zu be¬

weisen , wie sehr wir den Verhältnissen ihrer Politik oder ihrer Familien -

verbindungenMechnung tragen .
Aber wenn wir keinen Anspruch daraus machen , ihnen irgend ein «

Entschließung auszudrängen , so ist es uns unmöglich , zu dulden , daß sie
unser schonendes Verhalten durch ein Verfahren erwiedern , bei dem man

vergeblich die Achtung der Schicklichkeit suchte ( le respeet des con -

veonnces ) .
Dieser Vorgang kann um so weniger gerechtfertigt werden , als selbst

Oesterreich , das nicht blos entschieden bedeutet hat , das neue Königreich
nicht anerkennen zu wollen , sondern das ausdrücklich gegen alle nach dem

Frieden von Villafranca in Italien vor sich gegangenen Veränderungen
protestirt hatte , doch , um die persönlichen und Handelsbeziehungen zwi¬
schen beiden Ländern nicht unmöglich zu machen , die Initiative ergriff ,
um seinen Agenten zu gestatten , die Pässe und andere aus unseren Kanz¬
leien hervorgrhende Aktenstücke zu beglaubigen ( viser ) , selbst dann , wenn

sie den Titel „ König von Italien " an der Spitze tragen .



Der König konnte einer solchen verletzenden Handlupgswkse gegen¬

über , welche offenbar eine Verletzung der Würde der Krone enthält , nicht

unthätig bleiben , und mein erlauchter Herr hat den Entschluß gefaßt ,

den in Italien beglaubigten HH . Kvnsularagenten von Bayern , Würt¬

temberg und Mecklenburg das Erequatur zu entziehen .

Ich glaube diesen Beschluß zu Ew . Ercellen ; Kenntniß bringen zu

sollen , da aus den mir unter anderen Umständen gemachten Mittheilun¬

gen hervorgcht , daß Ew . Ercellenz ermächtigt sind , die offiziöse Be -

schützung der Unterthanen von Mächten , welche zum Deutschen Bund e

gehören , zu übernehmen , für den Fall , daß dieselben aus irgend einem

Grunde keinen diplomatischen oder Konsularagentcn in Italien hätten .

Indem ich Sie , Hr. Gras , ersuche , Ihre Regierung hiervon zu unter¬

richten, hege ich das Vertrauen , daß das Kabinet von Berlin da« Betra¬

gen der von mir angegebenen Staaten nach Gebühr zu würdigen wissen

werde, sowie die Maßregel , zu welcher uns deren Vorgehen genölhigt hat .

Ich habe die Ehre u . s . w . C. Cavo u r.

Deutschland .

* Karlsruhe , 15 . Juni . Der Wichtigkeit der Sache

entsprechend wurde beschlossen , diesmal die Verhandlungen der

Generalspnode in einem besonder » Blatte ( einemselb¬

ständigen Beiblatte zum „ Evang . -Kirchl . Verord . - Bl . ) zu

veröffentlichen , wozu eine Kommission , bestehend aus Mit¬

gliedern der Synode , bestellt wurde . Heute ist die erste

Nummer dieses „ Synodalblattes
" erschienen , welches

Mittheilungen über die Eröffnung der Generalsynode bringt ,

und — außer der bekannten Rede Sr . Königl . Hoheit des

Großherzogs — die Rede des Hrn . Prälaten 1) r. Holtz -

mann und des Hrn . Staatsraths Nüßlin , sowie Notizen über

Vorlagen des Oberkirchenraths , über die Zusammensetzung der

Synode u . s. w . enthält . Wir entnehmen dem Blatt noch

Einiges zur Ergänzung unserer bisherigen Berichte . Die

Rede des Hrn . Staatsraths Nüßlin lautet im Wesentlichen :

Tief eingreifende Veränderungen sind in den Beziehungen der Kirche

zum Staate eingetreten , Veränderungen , welche von den Freunden der

Kirche längst ersehnt wurden , deren Erfüllung aber nicht in so naher

Aussicht schien. Die Kirche hat die volle Unabhängigkeit in ihrem Ge¬

biete erlangt , da« Recht, frei und selbständig ihre Angelegenheiten zu

ordnen und zu verwalten . An die Stelle der hinweggefallenen Staats¬

behörden kann aber nicht einfach der Oberkirchenrath treten, sondern es ist

der Kirche die Pflicht erwachsen , diejenigen VersassungSelemcnte aus sich

zu entwickeln , deren sie bedarf , um die Selbstregierung und Selbstver¬

waltung in dem ihr eigenen Geiste üben zu können .

In dem Entwürfe einer Kirch env erfassung , welchen ich hier¬

mit übergebe, sind die Bestimmungen niedergelegt , welche nach Ansicht

der Kirchenregierung geeignet sind, die Selbständigkeit der Kirche zur

Wahrheit zu machen . Sie sind nicht willkürlich gewählt , sondern sie

ruhen auf der Grundlage unserer bestehenden Kirchenversassung und

geben derselben die durch die veränderte Lage geforderte weitere Entwick¬

lung dahin , daß das presbytcrial -synodale Element mehr ausgebildet ,

den Gemeinden eine freiere Bewegung gesichert, und ihrer Vertretung

eine umfassendere Mitwirkung eingeräumt wird . Dieselben sollen in

lebendiger Weise mit den Behörden verbunden werden . Auch hiebei

schließt sich der Entwurf an die bestehenden Einrichtungen thunlichst an,

und wo Abweichungen nölhig werden , nimmt er, in Vermeidung gefähr¬

licher Versuche mit neuen Ideen , die aus ähnlicher Grundlage ruhenden ,

im Leben bereits bewährten Einrichtungen anderer deutscher Landeökir.

chen zum Vorbild .
Der Entwurf ist zeitig allen Geistlichen und Kirchengemeinden mitge -

theilt worden , damit Alle sich mit ihm bekannt machen und darüber aus -

prcchen können , damit man aus unbefangene und zuverlässige Weise er¬

fahre , wie die Vorschläge den allgemeinen Anschauungen und den wahren

Bedürfnissen der Kirche entsprechen , damit Ihnen reiches Material für

Ihre Berathungen geboten werde .

Die eingekommenen gutachtlichen Aeußerungen werden Ihnen zur

Kenntnißnahme mitgetheilt werden .
Es hat der Entwurf vielfach freudige Anerkennung gesunden , er ist auch

lebhaftem Tadel begegnet .
Sie , H. H ., werden entscheiden, ob und inwieweit das Nichtige getros-

sen ist , und inwieweit damit der Zweck erreicht werden kann , unserer

Kirche eine Verfassung zu geben , welche den veränderten Verhältnissen

entspricht , welche der Hebung des religiösen Sinnes und des kirchlichen

Lebens förderlich ist, und welche die Kirche in den Stand setzt, den erhöh¬

ten Anforderungen zu genügen .
Mit dem Versassungsentwurse in inniger Verbindung steht ein

Gesetz über die Klasseneintheilung der Pfarreien , wo-

über Ihnen später Mittheilung gemacht werden wird . Ich bemerkenur

vorläufig , daß damit nicht die Einführung des Besoldungssystems beab¬

sichtigt wird , wie es die Generalsynode von 1843 beabsichtigt hat . ES

soll vielmehr das Psründerecht unangetastet bleiben und nur für geeigne¬

ten Vollzug der Bestimmungen des VcrfassungsentwurfS gesorgt werden ,

wornach solche Geistliche , welche ihrem Dienstalter nach keinen Anspruch

aus den vollen Ertrag der Pfründe haben , eine Abgabe entrichten müssen ,

bis sie dieses Alter erreicht haben werden .
Es ist Ihnen bekannt , H . H ., welchen Widerstand die Einführung der

von der letzten Generalsynode beschlossenen und Kirchengesetz gewordenen

Gottesdienst - Ordnung gefunden hat . Ein Zwang war hier in

keiner Weise zulässig , und da die Generalsynode die Bestimmung über

Zeit und Art der Einführung dem Ermessen derKirchenregierung anheim¬

gegeben hatte , konnte von dieser eine fürsorgliche Einrichtung getroffen

werden , welche den Frieden und das Vertrauen wiederherstellte , ohne

die Wirksamkeit und Bedeutung des Gesetzes selbst anzutasten . Der

Vorgang ist noch zu neu , als daß eine Aenderung rathsam wäre .

Ich übergebe eine Vorlage , welche Ihre Zustimmung dazu in Anspruch

nimmt , daß die fürsorglich getroffenen Einrichtungen so lange belassen

werden , bis entweder die Gemeinden selbst ein Weitergehen wünschen

oder eine spätere Generalsynode die ganze Gottesdienstsache neu ordnet .

Ferner werdenJhnen die Protokolle der Diözesansynoden von

1856 und 1859 nebst den daraus ergangenen Bescheiden vorgclegt und

endlich die Uebersicht der unter Verwaltung des Ober -

kirchenrathS stehenden Fonds mit einer Nachweisung über den

Stand derselben. Sie werden daraus die befriedigende Ueberzeugung

gewinnen , daß auch in dem Zeitabschnitt von 1853 und 1854 bis 1860

bei gewissenhafter Erfüllung der Stistungszwecke und vielfach erhöhten

Anforderungen gleichwohl das Vermögen der meisten Fonds zugenommcn

hat , und daß die Verwaltung stetshin eine geordnete und gute gewesen ist. ^

Lasten Ei « uns nun , H . H., unter dem Schutz des allmächtigen Gottes

an unser Werk gehen , nehmen Sie die Vorlagen mit vorurtheilSfreiem /

vertrauensvolles Sinn hin , prüfen Sie dieselben mit Treue und Gewis¬

senhaftigkeit und lassen Sie sich bei Ihren Berathungen von dem Geiste

des Friedens und der christlichen Liebe leiten .
Der Herr aber wolle seinen Segen in Gnaden verleihen , daß Ihre Ar¬

beiten Seiner Kirche zum Heil gereiche» , daß der Friede in unserer Lan¬

deskirche däuernd befestigt werde .

Hierauf machte er die Vorlagen bekannt , welche der

Oberkirchenrath der Synode zur Derathung und Beschlußfas¬

sung zu übergeben hat . Es sind folgende vier :
1 ) ein Gesetz über die Klasseneintheilung der Pfarreien ;
2 ) eine Vorlage bezüglich der Gotteödienstordnung ;
3 ) die Protokolle der Diözesansynoden von 1856 und 1859

nebst den darauf ergangenen oberkirchenräthlichen Bescheiden ;
4 ) eine Darlegung über die Verwaltung und de» Vermv -

gensstand der kirchlichen Fonds .
* Freiburg , 14 . Juni . ( Schwurgericht .) Wuni¬

bald Schiermaier von Rust wurde gestern wegen Brand¬

stiftung zu 6 Jahren Zuchthaus ( 4 Jahre Einzelhaft ) verur -

theilt .

S Stuttgart , 14 . Juni . Ihre Majestät dieKönigin
derNiederlande wird morgen früh 5 Uhr mittelst Ertra -

zugs nach dem Haag zurückkehren und die Reise so beschleuni¬

gen , daß dieselbe an einem Tag zurückgelegt wird . Dagegen

ist die Reise des Königs wegen Unwvylsems — von dem er

zwar wieder ganz hergestellt ist , das aber Aufenthalt in einige

vorher noch zu erledigende Arbeiten gebracht hat , — um einige

Tage verschoben worden und wird daher statt , wie Anfangs

bestlinmt war , morgen an einem der ersten Tage der näch¬

sten Woche , wahrscheinlich am Montag , stattfinden . Inzwi¬

schen ist in einigen anhaltenden längeren Sitzungen deS k. Geh .

Raths die Konkordalsangelegenheit vollends erle¬

digt worden , und zwar so, daß ein Konflikt zwischen Regierung
und Ständen nicht mehr zu befürchten steht . Die Negierung

hat sich nämlich ganz auf den Boden des Kammcrbeschluffes ge¬

stellt und das Konkordat als Vertrag gänzlich fallen lassen *) .

Der Inhalt des Konkordats ist nun m Ge >etzessorm gebracht

worden ; dabei aber wurde dem Vernehmen nach alles Das¬

jenige umgangen , was eine Abänderung positiver Verfaffungs -

bestunmungen in sich begreift , da hiezu die Hand zu bieten

keine große Geneigtheit in der Kammer sich zeigt und doch eine

Majorität von zwei Dritteln der vorhandenen Stimmen er¬

forderlich wäre , um verfassungsmäßige Giltigkeit zu erlangen .

Im Uebrigen aber ist kaum an der Annahme der vorzulegen¬
den Gesetzentwürfe zu zweifeln , da ja die Kammer sich schon

bei der letzten Konkordalöberathung entschieden bahm ausge¬

sprochen hat , daß sie der katholischen Kirche auf dem Gesetz¬

gebungswege gern gerecht werden wolle . Zu den vielen , vom

demnächst wieder zusammentretenden Landtag zu berschenden

Gegenständen kommt nun auch wieder ein neuer , nämlich die

weiteren in diesen Tagen vorgelegten Abschnitte des Landes¬

kultur - Gesetzes , wovon em Abschnitt , bas Waideab -

lösungö -Gesetz , schon früher vorgelegt wurde und worüber be¬

reits auch ein ausführlicher Kommlssionsbericht im Druck er¬

schienen ist. Die neuen vier Abschnitte betreffen die Feldwege ,
die Bewässerungen und Entwässerungen und ferner das Trepp -

und Ueberfahrtsrecht , behandeln also für die Landwrrthschaft

höchst wichtige Fragen . — Heute sprangen zum ersten Mal

in Gegenwart des Königs , der Königin der Niederlande , des

Kronprinzen und der Kronprinzessin und des gesammten Hofes ,

sowie einer großen Zuschauermenge die Wasser auf dem

Schloßplatz ; wir erhielten also unmittelbar in unsere Stadt

herein Wasser aus dem Neckar , und sehen dadurch einen Plan

verwirklicht , der seit Jahrhunderten von verschiedenen Regen¬

ten Württembergs , von den allen Grafen uzrd Herzogen an

bis zu König Friedrich gefaßt , aber stets wegen der großen

Kosten und der schwierigen Ausführung wiever aufgegeben

worden war . In den letzten Tagen noch wollten Manche be¬

zweifeln , daß die Sache wirklich gelinge , da man im Publi¬

kum von mehrfachen mißlungenen Versuchen sich erzählte .

Allein es lagen solche nicht an dem Werk als Ganzes , sondern

nur an einzelnen untergeordneten Theilen der Ausführung , die

höchst schwierig ist und wegen des Ungeheuern , durch das Was¬

ser geübten Drucks durchaus aufs solideste ausgeführt sein

muß . Anfangs sprangen noch einige der eisernen Leitungs¬

röhren , welche den furchtbaren Druck nicht auszuhalten ver¬

mochten ; jetzt ist jedoch das Ganze probehaltig hergestellt .

Bald wird unser Schloßplatz einer der schönsten sein , den man

finden kann .

Rottweil , 11 . Juni . ( D . V .) Se . Königl . Hoheit der

Grvßherzog von Baden , Prinz Wilhelm von

Baden und zwei Adjutanten kamen diesen Morgen vonDonau -

eschingen hieher , um die Ausstellung zu besuchen . Gleich nach

der Ankunft begab sich der Großherzog »nt ftmen Begleitern
in die Ausstellung und verweilie gegen 2 Stunden daselbst ,

von Direktor v . Steinbeis und dem Komitee begleitet . Nach

dem Diner besuchte der Grvßherzog die schöne Pfarrkirche , die

Lorenzkapelle und die Gymnasiumskirche , und um halb 3 Uhr

verließ er die Stadt , um nach Oberdorf zu fahren zum Be¬

such der Gewehrfabrik . Bei seiner Abfahrt wurde ihm von

der inzwischen vor der Post versammelten großen Volksmenge
ein Hoch auögebracht . Zu wiederholten Malen äußerten der

Großherzog und Prinz Wilhelm ihre große Ueberraschung und

Verwunderung über die Schönheit der Stadt und die herr¬

lichen Knnstschätze , die sie darin gefunden .

München , 14 . Jun . ( Süd . Ztg .) Der abgetretene

Kriegs minister , Generalleutnant v . Luder , ist nicht pensio -

nirt , sondern lediglich unter dem Ausdrucke königlicher „ An¬

erkennung der von chm in Treue und Anhänglichkeit geleisteten

langjährigen Dienste, " seiner Stellung und der Bezüge als

Staatsrath und Kriegsminister enthoben worden . Nach¬

schrift . So eben erfahre ich , daß Hr . v. Lüder zum 2 . Feld¬

zeugmeister bei der Generalinspektion der Armee (Prinz

Luitpold ist erster ) ernannt wurde .

Die neuesten Stuttgarter Blätter theilen ein an den ständischen Aus¬

schuß gerichtetes königl . Reskript mit , wodurch diese Angaben bestätigt

werden . Wir werden daraus zurückkommen. — D - Red .

Darmstadt , 13 . Juni . ( Fr. J .) Die Groß Herzogin ,
welche gestern Nacht von den Masern befallen wurde , hat nach
dem heute erschienenen ärztlichen Bulletin eine sehr fieberische
Nacht verbracht . Blutandrang nach Kopf und Brust hat
nur wenig Schlaf gestattet ; der Verlauf der Krankheit jedoch
war ein regelmäßiger .

Darmstadt , 13 . Juni . ( Fr. I .) In der heutigen Sitzung
ZweiterKammer wurde ein von den Abgg . Hofmann
und Mohrmann gestellter Antrag verlesen : die großh .

Staatsregierung zu ersuchen , den Ständen baldthunlichst einen

Gesetzentwurf vorzulegen , wonach der Art . 73 der Verfassungs¬
urkunde ( welcher dem Großherzog auch ohne Beiralh der
Stände in außerordentlichen Fällen Verordnungen zu erlassen
vordehält ) eine mehr präzisere und begrcnztere Fassung erhalte .

Abg . Hofmann richtete an daS Ministerium des Innern
eine Interpellation betreffs Abänderung der Verord¬

nung vom 2 . Okt . 1850 ( Bereinörecht betreffend ) ,
welche vorläufig zwar außer Wirksamkeit gesetzt zu sein scheine ,
aber , so lange solche nicht fakiisch aufgehoben sei , dennoch je

nach Lage der Zeit und einzelner Personen wieder Anwendung
finden könnte . — Der Gegenstand heutiger Berathung , die

Apanageerhöhung des Prinzen Ludwig betreffend ,
wurde durch die Bemerkung des Abg . Hofmann , daß es wün «

schenöwerth sei , einstimmig zu manifestiren , daß man die Ver¬

mählung des Prinzen mit der Tochter der konstitutionellen Kö¬

nigin von England als ein für das Land glückverheißendes
Ereigniß betrachte , sehr rasch dadurch erledigt , daß die

gesammte Kammer auf Aufforderung des Präsidiums das an -

gesorderte Postulat einstimmig bewilligte . Ministerpräsi¬
dent v. Da lwigk , welcher heute seit Wiedervereinigung der
Kammern zum ersten Mal in derselben erschien , dankte für die

Loyalität , mit welcher die Bewilligung erfolgt war , welche
loyale Gesinnungen der Kammer sich heute auch dadurch de-

thätigten , daß selbst Mitglieder , die bisher zu erscheinen verhin¬
dert , in dieser Sitzung sich einfanden .

Der Abg . Buffhat einen Antrag auf A b ä n d e r u n g des

K. 13 des Wahlgesetzes von 1856 gestellt . Dieser An¬

trag bezweckt, die Fähigkeit der Wählbarkeit als Abgeordneter
des Landtags in einem liberalen Sinne zu erweitern .

j -j - Frankfurt , 14 . Juni . Der österreichische Ge¬

sa n d t e har dem Vernehmen nach die gestrige preußische Er¬

klärung in der Bundesfeldherrnfrage auf der Stelle mit einer

Erklärung seinerseits beantwortet , welche uns als sehr ver¬

söhnend bezeichnet wird , insofern sie ausdrücklich den Werth
des preußischen Antrags anerkennt . Wie weit dieselbe indeß
als entgegenkommend zu betrachten , erhellt aus dem flüchtigen
Referat darüber nicht .

Kassel , 12 . Juni . Nach der „ Ztg . f. Nordd. " wäre eine
neue preußische Note , welche die früheren Rathschläge
einer loyalen Rückkehr zum unterdrückten Verfassungsrechte
wiederholt , am vorigen Sonnabend in die Hände des Mini -

fterialvorstandes der auswärtigen Angelegenheiten gelangt .

Kassel , 13 . Juni . ( Zeit.) Die Gerüchte von einem
Einlenken der Ersten Kammer in die von den Wünschen
des Landes bezeichnen Bahn haben sich bereits als gänzlich
grundlos erwiesen . Sie bezogen sich lediglich aus Stimmun¬

gen und Aeußerungen einzelner Mitglieder , welche für das

Verhalten ker Kammer durchaus nicht maßgebend sind . Zwei
der gewichtigsten Stimmführer haben jetzt sreimüthig erklärt ,
daß die Erste Kammer auf der Anerkennung des neuen Ver -

faffungsrechts Seitens der Zweiten Kammer bestehen müsse ,
daß sie jedoch , sobald dieser Nechtszustand nur erst formell
sicher sei , zu allen möglichen materiellen Zugeständnissen be¬
reit sein würde . Die Erste Kammer idenlifizirt sich also mit
dem Ministerium und der Bruch mit der Zweiten Kammer ,
mit dem Lande ist unheilbar . Heute wird dem Kurfürsten die

Bestätigung des Präsidenten unterbreitet werden . Es scheint ,
daß die deßhalbige Entschließung in der gestrigen Sitzung auf
Schwierigkeiten stieß . Die Einigkeit in der Zweiten
Kammer ist jetzt die möglich vollständigste .

Oldenburg , 11 . Juni . Auf der Tagesordnung der heu¬
tigen Sitzung des Landtags stand der Ausschußbericht , be¬

treffend den Entwurf eines allgemeinen deutschen Han¬
delsgesetzbuchs . In der Vorlage der Staatsregierung
war die unveränderte Annahme empfohlen , und dabei hervor¬
gehoben , daß es dieserhalb zwar noch eines besondern , mit dem

Landtage zu vereinbarenden Einführungsgesetzes bedürfe , die

Staatsregierung sich indeß Vorbehalte , solches im außerordent¬
lichen Wege der Gesetzgebung zu erlassen , falls die Publikation
jenes Gesetzbuchs nach dem Vorgänge anderer Staaken bei uns

dringlich erscheinen sollte . Weiter war in der Vorlage be¬
merkt , daß am Bundestage eine Verzichtleistung auf einseitige
Abänderung in Anregung gekommen sei . Es sei dies aller¬

dings nolhwendig , wenn in der fraglichen Beziehung die Ein¬

heit deutschen Rechts gewahrt werden solle . Da indeß die

Möglichkeit in Aussicht genommen werden müsse , daß andere

deutsche Staaten , zu denen Oldenburg vorzugsweise in kori»-

merziellen Beziehungen stände , zu einer solchen BerzichtleHung
sich nicht verstehen würden , so würde das Einverständnis ) des

Landtags dahin beantragt , daß die Staatsregierung je nach
den Umständen im Verein mit andern deutschen Staaten eine

Verzichlleistung ausspreche . Der Ausschuß erklärte sich in
allen Punkten mit den Regierunzsanträgen einverstanden ,
jedoch unter dem Ausdruck des Bedauerns , daß die Möglich¬
keit habe in Aussicht genommen werden müssen , daß gerade
diejenigen Staaten , nach denen Oldenburg in kommerziellen
Beziehungen vielfach sich zu richten habe , die in Frage gekom¬
mene Verzichtleistung beanstanden sollten . Der Ausschuß
knüpfte daran den Antrag , daß die Slaatsregierung zu ersu¬
chen sei , thunlichst dahin wirken zu wollen , daß der Verzicht
von allen deutschen Regierungen ausgesprochen werde . Weiter

begründete der Ausschuß den Antrag , daß der Landtag die be¬

treffenden Beschlüsse des Heidelberger Handelstages der StaatS -

regierung zur möglichsten Berücksichtigung empfehlen wolle .
Bei der Debatte nahm der Berichterstatter Veranlassung , den¬

jenigen Theil des Ausschußberichts des Abgeordnetenhauses in



Berlin Aber den fragliche » Gegenstand mitzutheilen , in wel¬
chem dieser lebhaft beklagt , daß es noch immer nicht gelungen
sei , in Deutschland eine politische Organisation zu
schaffen , bei welcher derartige Angelegenheiten nicht von den
einzelnen , sondern von einer allgemeinen Volksvertretung be¬
rschen würden . Die Anträge des Ausschusses wurden ein¬
stimmig angenommen .

Berlin , 13. Juni . Die „ Nat.-Ztg . "
schreibt : Ihre Maj.

die Königin begibt sich nach den getroffenen Rcisedispost -
tionen am Montag nach Koblenz , verweilt dort bis zum
21 . Juni , und geht alsdann nach Weimar , um daselbst am
23 . d . M . , dem Sterbetage der Grvßherzvgin Mutter , der Ge -
dächtnißfeier beizuwohnen . Von Weimar kehrt die Königin
nach Koblenz zurück und geht darauf zu einer mehrwöchent¬
lichen Kur nach Baden -Baden . — Der Kronprinz und die
Kronprinzessin treffen bereits Vorbereitungen zu ihrer
Besuchsreise nach London .

Stralsund , 10 . Juni . Wie die hiesige Zeitung schreibt,
erregt die plötzlich erfolgte Suspendirung mehrerer
unserer Marineverwaltungsbeamten von ihren
Aemtern peinliches Aufsehen . Es laufen verschiedene und
sehr von einander abweichende Versionen über den Grund
jener Maßregel durch die Stadt . Alle kommen darin überein ,
daß es sich um eine , vielleicht sehr strafbare Willkür , keines¬
wegs aber um betrügliche Malversionen handelt .

Dresden , 13. Juni . Der am Montag zur Berathung
kommende Bericht der ersten Deputation der Zweiten
Kammer spricht sich in der Hauptsache für Annahme der
Gesetzentwürfe wegen Abänderungen der aus die Wa hl der
Landtags - Abgeordneten bezüglichen Bestimmungen aus .
Referent will jedoch den hierbei beabsichtigten Veränderungen
der Verfassungsurkunde nicht zustimmen . — Die Zweite
Kammer hat heute den Deputationsantrag auf Aufhebung
der landwirthschaftlichen Akademie zu Tharandt mit 54 gegen
14 Stimmen abgelehnt .

Wien , 11 . Juni . Man schreibt der „ Deutsch . Allg . Zrg . " :
Trotz der Thätigkeit , welche die Ausarbeitung der verschiede¬
nen angekündigten Gesetzentwürfe in Anspruch nimmt , ist der
Slaatsminister » . Schmerling mit einer auf bas Ver -
hältniß Oesterreichs zu Deutschland bezüglichen
Arbeit beschäftigt . In welcher Form dieselbe ans Tageslicht
treten wirv , ob als ein Antrag Oesterreichs , der in Frankfurt
gestellt werden soll, ob als Zirkularnote , oder ob bloß als
Staalsschrift , ist noch unbekannt ; nur so viel verlautet , daß
der Staatsminister sich mit einem Bundesreform -Plan trage
und die Durchführung einer Gesammtvertretung Deutschlands
auf konstitutioneller Basis im Auge habe .

Wien , 13 . Juni . Wie man der „ Südd . Ztg ." schreibt ,
hätte die neuerlich vor sich gegangene Parteikonsolidi¬
rung schon bemerkenswerthe Folgen durch den Druck gehabt ,
der dadurch auf das Ministerium geübt wurde . Zunächst hat
der Justizminister Pratvbevera denselben empfinden müs¬
sen . Derselbe hat — wie in dem Artikel weiter gesagt wird
— seine Vorlage auf Reform unseres Juftizwesens aus¬
gearbeitet und Sr . Majestät zur vorläufigen Sanktion
unterbreitet , um dieselbe dann nach erfolgter Genehmigung
im Abgeordnetenhause einzubringen . Diese Sanktion ist bis¬
her noch nicht erfolgt und man nahm an dem Projekte der
Einführung der Schwurgerichte Anstoß . Baron Pratvbevera
machte nun diese Frage für seine Person zu einer Kabinets -

frage und reichte seine Demission ein . Die Entscheidung die¬
ser Angelegenheit ist noch in der Schwebe . Schmerling
besteht darauf , daß keine Zeile des entsprechenden Entwurfs
geändert werde ; von gegnerischer Seite möchte man den be¬
liebteren Baron Lichtenfcts , den Präsidenten des Statsrathö ,
an Pratobcvera

' s Stelle in das Kabinet bringen , der in
dieser Frage anderer Meinung ist. Heute hatte Hr .
v . Schmerling eine Audienz bei dem Erzherzog Karl Lud¬

wig , Statthalter von Tirol . Wie es heißt , soll endlich der
Rücktritt dieses erlauchten Kämpfers für die Glaubenseinhcit
definitiv entschieden sein. Der Wunsch des Ministeriums geht
übrigens nicht bloß dahin , daß Se . Kaiser !. Hoheit eine Stel¬

lung niederlege , in welcher er sich den amtlichen Pflichten
nicht zu fügen vermochte , sondern daß er auch vorläufig nicht
nach Tirol zurückkehre , wo seine persönliche Anwesenheit den
klerikalen Wühlern zur Deckung dient und die Umtriebe der¬
selben neu beleben würde . Der Rücktritt des Erzherzogs
wurde prinzipiell schon vor acht Tagen zugestanden . — Der
Klubb der Unionisten hat sich dem Vernehmen nach in der
Stärke von 55 Mitglieder konstituirt , den Abg . Pfretschner
zum Obmann und die Abgg . Herbst , Brinz , Tschabuschnigg ,
Litwinowicz , Waser und Stamm in ' s Komitee gewählt . —

Die „ Ostd . P .
" konstatirt spöttisch , daß die Partei derNechten

seit der Avreßdebatte von 48 auf 50 Mitglieder ( die Unter¬
zeichner des Nieger

'
sch ^n Antrags ) angewachsen sei , während

die Zahl der Mitglieder des Hauses sich in derselben Zeit be¬
trächtlich vermehrt habe .

Wien , 13 . Juni . ( A. Z .) Das Wiener Kabinet hat in
Folge getroffener Verabredung mitSpanien sich jüngst be¬
wogen gefühlt , an Frankreich ein Memorandum zu richten ,
worin erklärt wurde , daß im eventuellen Falle der Abbe¬
rufung der französischen Truppen aus Rom Oesterreich und
Spanien fest entschlossen wären , gemeinschaftlich mit den übri¬

gen katholischen Mächten das Erbgut des hl . Petrus wirksam
zu schirmen . Nachdem auch Spanien ein ähnliches Memo¬
randum durch seinen Botschafter in Paris im Lauf der ver¬

gangenen Woche dem Hrn . Thouvenel zustellen ließ , erfolgte
so eben die Antwort Frankreichs auf beide Memoranda gleich¬
zeitig . Dieselbe trägt das Datum vom 7 . l . M . und wurde
am Verflossenen Montag ( 10 .) durch den Marquis de Mou¬

ssier dem Grafen v. Rechberg überreicht . Obwohl Frankreich ,
sagt Hr . Thouvenel in seiner Antwortsnote , nicht im voraus
die absolute Verpflichtung übernehmen kann , die Okkupation
des Kirchenstaats jederzeit und unter allen Umständen fort -
dauern zu lassen , ist der Kaiser doch fest entschlossen , seine
Truppen zum Schutze des Papstes so lang in der Weltstadt

zu belasse « , als seine eigene Würde und die Pflichten , die
ihm als katholischen Fürsten zukommen , es erheischen werden .
— Wie verlautet , wirv die Beeidigung auf die Verfassung in
denAmtseid der Beamten , sowie überhaupt in jeden Dienst¬
eid ausgenommen werden , so zwar , daß die Worte eingeschaltet
werden : „ Ich schwöre , an den von Sr . Majestät verliehenen
Staatsgrundgesetzen unverbrüchlich fcstzuhalten . "

Oesterreichische Monarchie .
Pesth , 13. Juni. Hr. Deal und die Mitglieder der

Rechten haben die Versammlung nach der Verwerfung ihres
auf die Verzichtleistung auf die Krone bezüglichen Antrags
verlassen . Es ist das Gerücht verbreitet , Hr . Deal beabsich¬
tige , seinen Adreßentwurf zurückzuziehen .

Italien .
* Turin , 12 . Juni . Die „ Unita Jtaliana " wurde vor¬

gestern wegen eines vonG . M azzin i Unterzeichneten Artikels
über die wahrscheinliche Abtretung der Insel Sardi¬
nien än Frankreich mit Beschlag belegt .

" Rom , 11 . Juni . BeiBellet ri fand ein blutiger
Zusammenstoß zwischen päpstlicher Gendarmerie und Eisen¬
bahn - Arbeitern statt . Letztere ließen Garibaldi hoch leben .
Ein anderer Aufstand fand inAmelia gegen die Priester
statt , welche au der Feier des Festes vom 2 . nicht Tpeil ge¬
nommen hatten .

" Neapel , 11. Juni. Der französische General¬
konsul hat eine Entschädigung für den jungen Baurelto ver¬
langt .

Frankreich .
" Paris , 14 . Juni . Der Senat beschäftigte sich gestern

mit Petitionen , worunter eine von 60 Fabrikbesitzern von
Lille , die kürzlich verfügte Ausweisung belgischer Kapuziner
und Redemptoristen aus Hazebruck betr . Der Kardinal
Mathieu von Besancvn nahm sich der Vertriebenen an
und suchte nachzuweisen

'
, daß die Anklagen wegen unsittlicher

Handlungen , die im Kloster daselbst vorgcfallen sein sollen ,
unbegründet seien . Der Minister Billault führt aus , daß
sie leider nur zu sehr begründet seien , worauf das Haus zur
Tagesordnung übergeht . Eine andere Petition will dem
Staatsschatz dadurch einen Zufluß von etwa 3 Millionen ver¬
schaffen , daß sie den Verkauf von Adelsliteln vorschlägt , je
nach der Höhe des Titels und der Qualität und dem Ver¬
mögen des Käufers von 25 bis 15,000 Fr . Sie wird als
schlechter Witz durch die Vorfrage beseitigt . ImGesetzgeb .
Körper wird das Budget der öffentlichen Arbeiten erledigt ;
es wird mit 242 gegen 5 Stimmen angenommen .

Das „ Journ . des Deb . " will Grund haben , die An¬
erkennung des Königreichs Italien von Seiten
Frankreichs in wenigen Tagen zu erwarten . Es ist sehr
damit einverstanden , erblickt dann die Krönung des von Frank¬
reich unterstützten Werkes , die gerade jetzt — nach dem Tode
Cavour ' s — angezcigt sei , und will die Anerkennung an kei¬
nerlei Bedingungen geknüpft haben ; sie soll nach sei» er Mei¬
nung ein Akt reiner Hochherzigkeit sein . Dieser Wunsch ist
wohl hervvrgerufen durch die Zettungsgerüchte , wornach Frank¬
reich seine Anerkennung Italiens allerdings von Bedingungen
abhängig zu machen geneigt wäre ; man sprach in dieser Be¬
ziehung z. B . von der Abtretung der Insel Sardinien an
Frankreich , von der Uebernahme der Verpflichtung sardinischer
Seits , nicht blos das jetzige päpstliche Gebiet zu respekliren
und zu schützen , sondern selbst die Suzeränetät des Papstes
über Umbrien , die Marken und die Delegationen anzuerkennen ,
ihm eine Zivilliste zu gewähren u . dgl .

Ueber den Stand des mit dem Zollverei n abzuschlie¬
ßenden Handelsvertrags meldet das „ Pays "

, daß die
besten Aussichten auf einen Abschluß desselben vvrlägen , ob¬
gleich einzelne deutsche Staaten durch die Nachricht , daß ein
Handelsvertrag zwischen Frankreich und Oesterreich zu Stande
kommen soll, anfänglich beunruhigt gewesen seien . Nach dem
Entwurf würbe der Zoll auf französische Weine bedeutend er¬
mäßigt . Hessen -Darmstadt und Nassau seien bereit , diese
Klausel anzunehmen , wenn die preußische Uebergangssteuer
aufgehoben würde . Preußen sei nach neueren Nachrichten
geneigt , darauf einzugchen . — Die Diskussion über den
Preßgesetz - Entwurf beginnt nächsten Monrag im Gesetz¬
gebenden Körper . Die Kommission hat keines der eingebrach -
ten Amendements zugelaffcn . — Die „ Patrie " widerlegt
wieder einmal die angebliche Nachricht auswärtiger Blätter
von dem Abzugder französischen Truppen von Rom . Viel¬
mehr habe Frankreich , „ getreu seiner gleichzeitig liberalen und
katholischen Politik "

, stets erklärt , daß Rom und das Erbgut
Petri vollständig gewahrt und der gegenwärtige Statusquv
unbedingt erhalten werden würde .

Nach den letzten Nachrichten , welche die „ Presse " aus Co -
chinchina empfangen hat , hat der Vize -König von Cam -
bodga Frankreich Vorschläge wegen eines definitiven Ver¬
gleichs gemacht . — Der Dampfer „ Alaba "

, auf dem sich
Graf v. Trani befand , ist in Cwita - Vecchia angekom -
men . — Die „ Presse " meldet , daß der Kaiser vonMa¬
ro k k o einen ersten Erfolg über die Stämme , welche sich zu
Gunsten Mulep - Soleiman ' s empörten , errungen hat . —
Der Monatsausweis der französ . Bank zeigt eine Zunahme
des Baarvorraths von 19 ^ 2 Mill . und des Staatsschatzes
von 3 ^ Mill . ; dagegen eine Abnahme des Notenumlaufs
von 3l Mill . , das Portefeuilles von ^ Mill . und der
Vorschüsse auf Unterpfänder von 5 ^ Mill . — 3proz . 67 .95 .
Ost 576 . 25 .

tz Paris , 14 . Juni . Heute war in Fontainebleau
außerordentlicher Ministerrath unter Vorsitz des Kaisers .
Wie man wissen will , galt diese Berathung einer endgiltigen
Beschlußfassung in der italienischen Angelegenheit
und der wohlüberdachten Fassung der Mittheilung , in welcher
dieser Beschluß zur Kenntniß des Publikums gelangen soll .
Dieselbe dürfte vielleicht nächsten Sonntag im „ Moniteur " zu
lesen sein . Der feierliche Trauer - Gottesdienst für
Cavvur wird nächsten Montag in der St . -Magvalena -

Kirche stattfindeu . Die Kosten , welche sich auf 5500 Fr .
belaufen , werden durch die sardinische Gesandtschaft bestritten .
Auf die Mitwirkung der italienischen Sängerinnen muß ver¬
zichtet werden , da der Erzbischof von Paris die erforderliche
Erlaubniß schließlich verweigerte . Die Festordner wünschen
an den 4 Ecken des Katafalks Bündel italienischer Fahne » .
Die Administration der »pompes kunöbres "

glaubte hierüber
erst beim Polizeipräfekten anfragen zu müssen . Bis zur
Stunde hat er die Erlaubniß noch nicht ertheilt . Um sich
keinen abschlägigen Antworten Seitens der Mitglieder deS
diplomatischen Korps auszusetzen , wird die „ italienische Ge¬
sandtschaft "

morgen bekannt machen , daß persönliche Ein¬
ladungen zu dieser kirchlichen Feier nicht erfolgen . — Prinz
Napoleon hat seine Reise nach Amerika definitiv aufge¬
geben ; er wird in den ersten Tagen Juli ' s wieder in Paris
sein .

Rußland uud Pole « .
Von - er polnischen Grenze , 12 . Juni . (A . Z .) Vor¬

gestern versuchte die polnische Agitationspartei in unserer
Nachbarstadt Kalis ch einmal wieder einen Putsch , der da¬
mit begann , daß man einem unliebsamen Beamten eine Ka¬
tzenmusik brachte . Wahrscheinlich glaubte man , die Sache
werde , wie zur Zeit Gortschakoffs , ungeahndet ablaufen , oder
man könne für den Preis von 24 bis 48 Stunden Arrest sich
den Heiligenschein der politischen Märtyrerkrone erwerben ;
aber man hatte sich gewaltig getäuscht . Suchosanet '

sInstruk¬
tionen an die Behörden sollen ungemein streng sein , und
unbedingte Nachachtung zur Pflicht machen . So wurden
denn auch diejenigen Katzemnusikanten , welche sich nicht
durch schnelle Flucht retteten , abgefaßt und auf die Wache ge¬
bracht , wo man sie überlegte , ihnen eine Anzahl Stockschläge
mit russischer Energie ertheilte und sie dann wieder lausen ließ .
Eben so entschieden lauten alle neuen Verordnungen Sucho¬
sanet ' s und Wielopolski 's , der kürzlich sogar bekannt gemacht
hat : er werde alle Korrespondenzen fremder Zeitungen , die
Unrichtiges über die Ereignisse in Polen und Nachtheiliges
für Rußland berichteten , nach dem Kriminalkoder bestrafen
lassen . Die Polen sind somit vom Regen unter die Traufe ge¬
kommen , und während man nach dem Tode Gortschakoff 's die
Trauerkleider momentan ablegte , um seine Freude über das
Ableben dieses größten Polenseindes kund zu thun , beklagt
man jetzt laut seinen Heimgang , nachdem man erfahren hat ,
daß er sich stets zu Gunsten der Polen bei dem Kaiser ver¬
wandte , und Letztem noch zuletzt beweg , die angcordnete Aus¬
hebung von 63,000 Mailn im Königreich Polen zurückzu¬
nehmen . Die Bauernunruhen haben überall aufgehört , und
die Exekutionstruppen kehren jetzt nach und nach zurück ; nur
in einigen Ortschaften Litthauens hat in letzterer Zeit das
Militär noch einschreiten müssen , und in einem Ort , wo man
von der Feuerwaffe Gebrauch machen mußte , sind drei Tu¬
multuanten gefallen .

Neueste Levantepost .
Konstantinopel , 8. Juni. JskenderPascha ist ge¬

storben . Churschid Pascha und T ah ir Pascha werden in
die Festung St . Jean d'Acre eingesperrt . Der neue Ueber -
landstelegraph nach Varna wirv nächstens eröffnet . Der
Justizrath hat die Uriheile über die syrischen Misse -
t h ä t e r veröffentlicht . Elf von diesen erhielten lebensläng¬
liche Galeerenstrafe . Die bulgarischen Abgeordneten
mit Beschwerden gegen den griechischen Metropoliten wurden
von den Ministern empfangen . Die neue türkische Zeitung
wurde suspendirt . Kiamil Effendi wurde nach Erzerum
geschickt, um die Rechnungen des dortigen Er -Generalgouver -
neurs zu untersuchen .

Athen , 8 . Juni. Die verhafteten Offiziere und
Zivilisten sind noch nicht in Freiheit gesetzt worden . Man
glaubt , daß zur Konstatirung einer Verschwörung die gericht¬
lichen Beweise fehlen werden .

Vermischte Nachrichten.
— Ludwigsburg , 13 . Juni . ( Hlbr . Tgbl .) Beim Umlabori -

ren von Geschützmunition ereignete sich hier dieser Tage der Unfall , daß
eines der Geschosse sich unter den Händen eines Arbeiters entzündete und
sprang . Es sollen zwei Artilleristen verwundet in 'S Militärhospital ge¬
bracht worden sein .

— Berlin , 14 . Juni . Dar kvnigl . Generalpostamt hat svlgendr
Bekanntmachung erlassen : „Zusolge einer Mittheilung der Postverwal -
tung der Vereinigten Staaten von Nordamerika ist vom
31 . Mai d. I . ab der Pvstdienst in den Staaten von Nord - und Süd -
«Larvlina , Georgien , Florida , Alabama , Mississippi , Luisiana , Arkansas ,Texas und dem östlichen Theile von Virginien zeitweise eingestellt wor¬
den . Briefe nach den demgemäß für jetzt geschlossene » Pvstanstalten wer -! den als unbestellbare Briefe behandelt . Mittelst der preußischen direkten
Post werden hiernach von jetzt ab bis aus Weiteres Briese nach den oben
gedachten Theilen der Vereinigten Staaten nicht abgesandt werden . Bei
Auslieferung der Briefe an die englische Post erfolgt zwar deren Weiter¬
beförderung nach NcmS ) ork. Jndeß ist zu erwarten , daß die Korrespon¬
denz von dort nicht weiter befördert , sondern als unbestellbar zurückge¬
sandt werden wird . Diese Besördernngsweise findet nur dann Anwen¬
dung , wenn die Briese aus der Adresse die Bezeichnung : „ vis kinxlauä "
tragen . Das Porto muß bis zum amerikanischen Eingangshafen mit
13 V, Sgr . für den einfachen Brief vorausbezahlt werden . "

( Karlsruher Zeitung Nr . 109 ) , sind laut unserer Ankündigung inNr 13b bei unS eingegangeu 303 st. 40 kr. Seitdem weiter : ( Hälfti¬ger
'
) Ertrag einer von dem Liederkranz in Achern rn Verbindung mit der

Jllenauer Harmoniemusik veranstalteten musikalischen Produktion 4b fl .Zusammen 348 fl . 40 kr.
.Au weiterer Annahme von Gaben find wir grm bereit .

Heute sandten wir die seit 31 . Mai eingegangenen Beiträge von 184fl .b9 kr an die großh . Regierung des Unlerrheinkreises und werden dieQuittung darüber s. Z . verossenllichen .
Karlsruhe , den 15 . Juni 1861 .

Expeditionder Karlsruher Zeitung,

Verantwortlicher Redakteur:
vr. J . Herrn. Kryenlein ,



V. 537. Alkmannsweier . Mit
> dem Tode unserer lieben guten Gattin

*V * und Mutter , Lotte , geb . Krondeck ,
> ist uns gestern ein freundlicher Stern

untergegangen , der 34 Jahre lang gar
lieblich in unser Familienleben herein¬

geleuchtet hat , und wir empfehlen in schmerz¬
licher Wehmuch die theure Entschlafene dem
stillen liebevollen Andenken ihrer und unserer
Freunde.

Allmauusweier , den 15 . Juni 1861.
C. A. Szuhany , Pfr. ,

nebst Kindern._
0 .473 . Nr . 9344 . Mannheim .

Bekanntmachung.
Die vereinigte Stistungsverwaltung zu Wertheim

( Hospitalfond , Chorstift , Choralmosen und Lyceums -

kasse) mit einem Gehalte von 600 fl -, freier Wohnung ,
im Anschläge von 100 fl . , und Bureauaversum von

100 fl- , gegen eine Kautionsleistung von 2000 fl , ist
in Erledigung gekommen , und soll mit einem im Ver¬

waltung - - und Rechnungswesen befähigten Manne

wieder besetzt werden . Die Bewerber um diese Stelle

haben sich binnen vier Wochen mit den erfor¬
derlichen Zeugnissen bei den fürstlich Löwenstein - Wert¬

heimischen beiderseitigen Dvmänenkanzleien zu Wert¬

heim zu melden .
Mannheim , den 13 . Juni 1861 .

Großh . Regierung des Unterrheinkrcises .
I . A . d . R . - D . :

Schmitt .
Schwaab .

In der G . Rrcmn 'sLirrc SpoftzuÄtzanbluna , in

Karlsruhe ist erschienen und durch alle Buchhandlun¬

gen zu beziehen :

Leitfaden
beim ersten

Unterrichts«derGeschichte
in

vorzugsweise biographischer Sehandlung ,
und mit besonderer Berückstchligung

- er deutschen Geschichte .
Von

vr . Joseph Leck,
Großherzogl . Badischen Geh . Hofrath .

Eilfte , verbesserte Auslage .
Preis 44 kr.

Auch diese neue Auflage ist wiederum sorgfältig
durchgesehen worden , namentlich hinsichtlich genauerer
geographischer Bestimmungen in der mittleren und
neueren Geschichte. Zugleich wurden die wichtigsten Er¬

eignisse des letztverflossencn Jahrzehnds eingereiht .
Der rasche Absatz der jeweils sehr starken Auflagen

ist ein unwidcrsprechliches Zengniß für die hohe Brauch¬
barkeit des „ Leitfadens " .

0 .510 . Stuttgart . Unter der Ausschrist „ ver -

fälsch tes Knochenmehl " erschien in öffentlichen Blät¬
tern ein Artikel , unterzeichnet : „ vr . Keller in Speier "

,
worin behauptet wird , das von mir gelieserte Knochen¬
mehl sei ziemlich unbrauchbar gegenüber jenem , wel¬

ches Herr Clemm -Lennig in Mannheim liefert Unter

Kreuzband wurde ein Sonderabdruck des Artikels an
meine Kunden versendet . Ich will vorläufig den Letz¬
teren andurch anzeigcn , daß ich bereits einen Anwalt
mit Erhebung gerichtlicher Schritte beauftragt habe ,
welche voraussichtlich meine Geschäitsehre rein waschen
und den Zweck jener Annonce gebührend beleuchten
werden . Zugleich bitte ich meine Geschäftsfreunde um

Zusendung der an sie gelangten Flngschrist , wo möglich
mit dem Kreuzbändchen selbst.

Stuttgart , 7 . Juni 1861 .
Christoph Friedrich Decker ,

Knochenmehl - rc . Handlung . _^ SteUegesuch
Ein gebildeter Mann in den 40er Jahren , welcher

der französischen Sprache mächtig ist, wünscht in einer
chemischen Fabrik , Materialwaarenhandlung oder in
einem andern Geschäfte unter bescheidenen Ansprüchen
thätig zu sein .

Näheres unter Nr . 0 .248 . bei der Expedition dieses
Blattes ._ _ _

0 .518 . Ein tüchtiger Buchbinder -
Gehilfe wird gesucht . Offerten an die

Expedition dieses Blattes ._ _ O .H18 .
8 .216 . Mannheim .

Rah - Maschinen .
Auserlesene und erprobte kleinere und größere Näh -

Maschincn , aus den renommirtesten Fabriken Ame¬
rika ' « bezogen , zum Familiengrbrauch sowohl als
auch für Gewerbe verschiedener Art sind von
nun an vorräthig und in Arbeit zu sehen bei

Z . P . Lanz As Comp.
_

in Mannheim ._
0 .162 . Oberacher n .

Freiwilliger Verkauf
der Lederfabrik in

Oberachern .
Dieses Fabrikanwesen , aus weitläufigen Gebäulich¬

keiten bestehend , besitzt mehrere Wasserräder , durch drei
Fälle getrieben , welche außer den zur Gerherei gehöri¬
gen Maschinen eine Loh - und Sägemühle in Bewe¬

gung setzen.
Zwei weitere Wasserfälle , die zum Ganzen gehören ,

erlauben die Wasserkraft bis gegen 100 Pserdekräste zu
steigern , mithin das Anwesen zu jeder Industrie , die
eine große Wasserkraft erfordert , tauglich zu machen .

Die Lederfabrik liegt Stunden von der Station
Achern entfernt , am Anfang des Kappler Thales ; die
Acher , einer der wasserreichsten und regelmäßigsten
Bäche des Schwarzwaldes , bildet deren Wasserkraft .

Die zur Fabrik gehörigen Güter betragen ungefähr
8 Morgen und umgeben diese als ein geschloffenes
Ganzes . Der Gewerbskanal ist alleiniges Eigenthum
der Fabrik , die durch einen guten Weg mit der Land¬
straße in Verbindung steht .

Die Fabrik wird in zwei Abtheilungen ausgcboten ,
mit Vorbehalt des Zuschlags des Ganzen .

Der endgiltige Verkauf ist auf Montag den 1 .
Juli d . I . , Morgens 10 Uhr , auf der Fabrik selbst
anberaumt .

I .27S . Karlsruhe .

Düsseldorfer

Allgemeine Versicherungs -Gesellschaft
für S ^e -, KVnH - und LCiLv

Grund -Kapital : Eine Million Thaler preuß. Courant.
Die in weiten Kreisen der Geschäftswelt anerkannte Solidität der Gesellschaft , erhöht

durch ihre Vereinigung mit der Niederländische » Allgemeinen Versicherungs¬
gesellschaft zu Ticl , die loyalen Bedmgungen und tue un Falle von Schaven nach dem
Grundsätze der Billigkeit seither vorgenommeuen raschen Erledigungen gewinnen derselben ein
ungetheiltes Vertrauen.

Genannte Gesellschaft hat uns Vollmacht zum Abschluß von Versicherungen ertheilt , »mb
wir halten zu deren Aufnahme unsere Vermittlung bestens empfohlen.

Ueber Prämien rc. geben wir bereitwilligst Auskunft.
Unser Compioir Langestraße Nr. 62 eine Stiege hoch .

Karlsruhe, im Mai 1861 .
BrheVvtl 8L Conrp . .

Agenten der Gothaischen Feuerversicherungsbank,
Agentur der Ledensversicherungs- und ErsparnißdankStuttgart ,

und der Union-Affekuranz zu London ._

Staats -Anleihe
des Cantons Freiburgin Loosen a fl. 7.

3 Ziehungen jährlich . Erste Ziehung 15 . Okt . s . v.
Gewinne fl 60,000 — S0 .000 — ÄS,« 00 — 40,000 - 3 »,« « « — 32,000

30,000 — 2S « O« c
Obligations -Loose sind sl pari ( fl. 7 ) durch unterzeichueles Handlungshaus gegen frankirte Einsendung

des Betrages oder gegen Nachnahme zu beziehen . — Bei Uebernahme von 50 Stück eins und von je 100 Stuck

drei gratis . — Tilgungsplan gratis . —
M jedes Loos im Laufe der Ziehungen wenigstens 17 Franken gewinnen muß , so ist hiermit abermals

Gelegenheit zu der vortheithaftesten Kapitalanlage gegeben .
FL Victor T «l,t iot« l»l ,

Banquier in Frankfurt a . M .

Die von mir in den Jahren 1857/58 L fl . 7 bezogenen Ansbach -Gunzenhauser Loose nehme

ich für fl . 11 in Zahlung . _ _ _
Tagsahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich die

etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeich¬
nen , die der Anmeldende geltend machen will , mit

gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬

tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .
In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger und

Gläubigerausschuß ernannt , und ein Nachlaßvergleich
versucht werden , und sollen in Bezug auf diele Ernen¬

nungen die Nichterscheinenden «ls der Mehrheit der

Erschienenen beitrclend angesehen werden .
Auswärts wohnende Gläubiger werden zugleich an¬

gewiesen , einen dahier wohnenden Gewalthaber in

öffentlicher Urkunde zu bestellen , widrigenfalls alle
weitere Verfügungen oder Erkenntnisse , mit der gleichen '

Wirkung , als ob sie dem Betreffenden eröffnet oder

eingehändigt wären , nur an der Gerichtstafel ange¬
schlagen werden .

Schwetzingen , den 10 . Juni 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

S t a i g e r .
vckt. Pitsch .

0 .504 . Nr . 6429 . Offenburg . ( Ausschluß -

erkcnntniß .) In der Gant des Kaufmanns Franz
L . Bührer von hier werden alle Diejenigen , welche in
der Schutdenrichtigstellungs -Tagsahrt ihre Forderungen
nicht angemeldet haben , damit von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen .

Offenburg , den 10 . Juni 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Sieb .
0 .902 . Nr . 2594 . Jesteilen . ( Unbeding¬

ter Zahlungsbefehl .) I . S . des Georg Albert
von Deltighosen gegen Franz Joseph Schilling von
da , z . Z . unbekannt wo abwesend , Forderung von 8 fl.
54 kr . aus Geschäftsführung betr . , wird dem Beklag¬
ten , da er dem bedingten Zahlbefehl vom 2 . v . M -,
Nr . 1986 ( K . Z . Nr . 109 ) , weder Folge geleistet , noch
innerhalb 8 Tagen die gerichtliche Verhandlung der
Sache verlangl hat , aufgegeben , obigen für zuge -

standen erklärten Betrag binnen 14 Tagen bei

Zwangsvermeidcn an den Kläger zu bezahlen . Dies
wird dem unbekannt wo abwesenden Beklagten mit
dem eröffnet , daß eine Wiederherstellung hiergegen
nur binnen 8 Tagen ftatlfinden kann .

Jestetten , den 8 . Juni 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Hirsch .

(Verbeiständung.)
i Quirin K ah von hm :

0.516 . Pforzheim .

Herr Kaufmann Fastnacht
dahier läßt sein in der Karl -- Fnedrichs-
Srraße dahier gelegenes dreistöckiges Wohn¬
haus mit Fabnklvkal, Hof, Hmtergebäuve und
Stallung , sowie zwei gewölbten Kellern , wel¬
ches sich vermöge seiner günstigen Lage , sowie
seiner großen Näumlichkeuen zum Betriebe
eines jeden Geschäftes eignet , und in welchem
schon seit 40 Jahren eine Spezereihanblung
getrieben wird,

Montag den 24 . Juni d . I . ,
Vormittags AL Uhr,

auf hiesigem Nachhause emer öffentlichen Ver¬
steigerung aussetzen , und kann solches auch
unter der Zeit durch meine Vermittlung aus
freier Hand entweder verkauft oder verpachtet
werden.

Weffentlichcs Weschäfts - Kureau.
_ ES . Hoffman«._

0 .523 . Karlsruhe .

Oelgemälde - Versteigerung.
Aus oem Nachlasse des verstorbenen Herrn Hof -

ökonomieralhs Weiß dahier werden in ca . 8 Tagen
viele werihvvlle Oelgemälde , darunter von :

C . Kuntz , Saal , Kirner , Moosbrug -

ger,Volz , Brandes , Frommet rc. ;
ferner :

2 ausgezeichnete Miniaturgemälde , eine große
Menge Kupferstiche von berühmten Meistern
und andere Kunstgegenstände ,

öffentlich versteigert .
Der Tag der Versteigerung wird noch besonders be¬

kannt gemacht werden .
Karlsruhe , den 14 . Juni 1H61 .
0 .527 .

^
Nr . 1862 / K a r l s r u h e.

Verkauf von Geschüßmetall .
Die grobherzoglich badische Zeughaus -Dircknon in

Karlsruhe hat 400 bis 500 Zemner Geschützmetall
käuflich abzugeben , worauf bis zum 1. Juli d. I .
schriftliche Preisangebote angenommen werden .

Karlsruhe , den 13 . Juni 1861 .
Der Zeughaus -Direktor :

von Reubronn ,
Oberstlieutenant .

0 .470 . Nr . 7214 . Baden .
Dem ledigen und volljährigen !
wurde wegen Gcmüthsschwäche ein Rechtsbeistand in
der Person des Metzgermeisters Friedrich Heck von
hier , ohne welchen er keine Rechtsgeschäfte nach L .R .S .
499 giftig vornehmen kann , beigegeben ; was wir hier¬
mit zur öffentlichen Kenntniß bringen .

Baden , am 6 . Juni 1861 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Kuntz .
0 .441 . Nr . 9674 . Freiburg . ( Bekannt¬

machung .) Johann Ruf , Bauer , pon St . Peter
würde an der Stelle des Andreas Kelterer als Vor¬
mund für die wegen Gcmüthsschwäche entmündigte
Joseph Ketterer 's Wittwe , Therese , geb . Laube ,
von da , wohnhaft in Basel , ausgestellt und heule ver¬
pflichtet ; was zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird .

Freiburg , den 8 . Juni 1861 .
Großh . bad . Landamt .

H i p p m a n n .
0 .392 . Nr . 3007 . Karlsruhe . ( ErhvorUr -

dung .) Wilhelm und Karl Friedrich Rößler von
Spöck , deren Aufenthaltsort unbekannt ist, werden
hiermit aufgefordrrt , sich

innerhalh dreier Monate
zur Theilnahme an der Erbschaft auf Ableben ihrer
Mutter , Johann Martin Roßte r 's Wittwe , Katharina
Margaretha , geb. Herling : von Spöck , zu melden ,
widrigenfalls ihre ErbautheUe ihren Geschwistern wr »
den zugetheilt werden .

Karlsruhe , den 11 . Juni 1861 .
Großh . bad . LandämtS -Revisorat .

Schuster .
0 .490 . Nr . 6644 . Donaueschingen . ( Auf¬

forderung .) Matthäus Sulzmann von Thal¬
heim ist der an Vinzenz Eifel « und -Jakob Jauch
von Unterbaldingen verübten Körperverletzung angk -

schulbigt . Derselbe wird nun aufgesvrdert , binnen
14 Tagen sich dahier zu stellen , widrigenfalls nach
Lage der Akten erkannt würde .

Donaueschingen , dm 13 . Juni 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht .

A ch e r t .
0 .515 . Nr . 5128 . Müllhelm . ( Aufforde¬

rung .) Der wegen Körperverletzung de- Salomo »
Bloch von Sulzburg dahier in Untersuchung stehende
Schneidergesell Ludwig Schärtle von Grießen wird ,
da sein gegenwärtiger Aufenhalt dahier unbekannt ist,
aufgefordert , sich binnenZWochen dahier zu
steilen , widrigenfalls das Erkenntniß nach dem Ergeb -
niß der Untersuchung gefällt würde .

Müllheim , den 12 . Juni 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Lang .
0 . 474 . Mannheim . ( Urtheil .) I . U . S .

gegen Heinrich Köhnen aus Hornberg und Anton
Dlk von Müllheim a . R ., wegen muthwilliger Be¬
schädigung , wird auf gepflogene Untersuchung zu Recht
erkannt : Heinrich Kähnen und Anton Dik seien
der muthwilligen Beschädigung von 12 Straßenpro¬
filen , im Werth von 23 fl. 27 kr . , zum NachtheU der
großh . Wasser - und Straßenbaukasse für schuldig z«
erklären , und deßhalb Jeder in eine Geldstrafe von
fünf Gulden und unter sammtverbindlicher Haftbar¬
keit zum Ersatz des Schadens mit 23 fl . 27 kr . und in
die Kosten der Untersuchung zu verurtheilen . V . R .
W . Mannheim , den 8 . Mai 1861 . Großh . bÄ».
Amtsgericht . Gez . Erter . >>

Vorstehendes Unheil wird den abwesenden Ange¬
schuldigten auf diesem Wege eröffnet . Mannheim ,
den 12 . Mai 1861 . Großh . bad . Amtsgericht . Erter .

0 .514 . Nr . 5018 . Durlach . ( Fahndungs¬
zurücknahme .) Unser FahndungSauSschrciben vom
13 . Februar d . I . , Nr . 1678 , wird , da Dominikus
Pfisterer eingebracht wurde , zurückgenommen .

Durlach , den 10 . Juni 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G a u p p .
0 .417 . Nr . 4354 . Gerlachsheim . ( Bekannt¬

machung .) Hauptlehrer Weiß in Distelhauseu
wird als Agent des „ Deutschen Phinir " für die Amts¬
orte des diesseitigen Bezirks : Gerlachsheim , Grüns -
seld, Grünsfeldhausen , Meffclhausen , Oberbalbach
und Zimmern bestätigt .

Gerlachsheim , den 7 . Juni 1861 . 1
Großh . bad . Bezirksamt .

Reff .
0 .501 . Nr . 7449 . Stockach . ( Bekanntma¬

chung .) Lehrer May er in Steißlingen wurde atz
Unteragent des I . Pfeiffer in Stockach , Bezirks¬
agenten des Deutschen Phönix , für den diesseitig « !
Bezirk bestellt ; was hiermit zur öffentlichen Kenntniß
gebracht wird . ! ;

Stockach , den 12 . Juni 1861 . 4
Großh . bad . Bezirksamt .

Hatz . M

( Holzversteige -
Domänenwatdungen

0 .491 . Emmendingcn .
rung .) Aus den diesseitigen
werden dis

Freitag den 21 . Juni d . I .
nachstehende Weglinien - , Windfall - und Dürrhölzer
gegen baarc Bezahlung vor der Abfuhr öffentlich ver¬
steigert , und zwar Distrikt :

Theninger Almend , Kohlwald , Lader , Amsenbuck ,
Thorrain , Hussarenbühl , Hofswald , Geiswald , Lvn -
nenziel , Schloßwald , Meiselwald , Mühlhalde , Steck -
und Wiedenwald , Molchenwald , Peterswald , Hvrn -
wald uich Mörielbuck :

15 Stämme eichenes , 77 Stämme tannenes Bau¬
holz , 1 Esche und 12 tannene Stangen , 20 Klftr .
buchenes , 5 Klftr . eichenes und 14 Klftr . tannenes
Scheitholz , 23 Klftr . buchenes , 36 Klftr . tannenes
und 50 Klftr . gemischtes Prügelholz , 3125 Stück
Laubholz - und 700 Stück Nadelholz - Wellen .

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im Gasthaus zum
Engel dahier .

Emmendingen , den 10 . Juni 1861 .
Großh . bad . Bezirkssorstei .

Fischer .
0 . 495 . Nr . 4481 . Schwetzingen . ( Schul¬

denliquidation .) Ueber die Verlaffenschast des
Schreiners Christian Keller von Edingen haben wir
Gant erkannt , und Tagsahrt zum Richtigstellungs -
und Vorzugsverfahren auf

Montag den 15 . Juli l . I . ,
Vorm . 9 Uhr ,

auf diesseitiger Gerichtskanzlei angeordnet .
Alle Diejenigen , welche, aus was immer für einem

Grunde , Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen ,
werden daher aufgesvrdert , solche in der angesetzten
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